
Berichte über einheimische, wissenschaftliche Arbei­
ten, mit besonderer Berücksichtigung Siebenbürgens

Referenten : D r . T h. K rüu ln e r  und D r . H . W . Pa lm lie rt

1. Zoologie

POP V. Neue Lumbriciden aus Ru­

mänien.

Bul. Soc. de Stiinte, Cluj 1938.

Tome IX, p. 134— 152.
Mit 3 Tafeln und 19 Abb.

Durch die Untersuchungen des 

Verfassers wurde die Zahl der in 

Rum änien bekannten Lumbriciden 

von 2(5 auf 11 erhöht. Von den in 

der Arl.)eil beschriebenen 18 Luin- 

briciden sind (i l'ür Rum änien and 

12 für die Wissenschaft neu.

MOTA$ C. Statia zoologicä mari­

tima „Regele Ferdinand I“ dela 

Agigea (jud. Constanfa) (Die 

Meereszoologische Station „König 

Ferdinand I.“ von Agigea [Kom. 

Konstantza]).

Bul. Soc. Nat. din Romania Nr. 11.

1937, p. 1—6.
Mit 1 Abb.

Es wird das seit 1926 bestehende 

Meeres-zoologische Institut „Kö­

nig Ferdinand I . ‘‘ von Agigea. 10 

km südlich vonKonslantza kurz be­

schrieben, wobei auf Lage, Zweck 

und Bedeutung dieser Station im  

besonderen hingewiesen wird. Die 

Litorall'auna- und -flora w ird in 

2 „Biotopen“ gegliedert: 1. Biotop 

m it weichem und beweglichem U n­

tergrund (Sand und Schlamm- und 

Tonfazies), 2. Biotop m it f es Lern 

Untergrund (Fels- und Steinfazies).

BOTEZ M., CÄRÄU§U S., BO- 

CEC A. und CAL1NICENCO N. Le 

plan de la Station zoologique mari­

time, „Regele Ferdinand I“ d'Agi- 

gea-Constantza.

Annales scieniifiques de l’Univ. de 

lassy, Sec. pari. Tome XXIII, 

1939, fase. 2, p. 1—4.
Mit 1 Plan.

Es wird eine topographische 

Skizze der oben erwähnten Mee- 

rcszoologischen Anstalt veröffent­

licht. Nach dem Tode Prof. J. Bor- 

ceas hat die Leitung Prof. C. Mo­

la«; übernommen. Es werden ferner 

noch die verschiedenen „Biotopen“ 

und Liloralbiozönoscn bis —3 m 

Tiefe angeführt.

BÄCESCU M. Cäteva animale noui 

pentru fauiia marinä romäneascä 

§i unele date biologice asupra lor 

(Einige neue Tiere für die rumä­

nische Meeresfauna mit einigen 

biologischen Angaben).

Bill. Soc. Nat. din Romania Nr. 11.

1937, p. 8—19.
Mit 4 Abb.

Es werden einige Arten von W ir­

bellosen, die bisher an der rum ä­

nischen Küste des Schwarzen Mee­

res n icht erwähnt wurden, aufge­

zäh lt und kurz beschrieben, wie 

z. B. Littorina lieritoides und Li- 

gia ilalica (bei Kap Caliacra) und 

Gnathia maxillares (bei Balcic,

18*
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Agigea, Volcioc). Zu den bisher für 

die rumänische Meeresküste be­

kannten 13 Krabbenarien werden 

hinzugefügt: Macropadia longiro- 

stris (Golf von Balcic bis Kap Ca- 

liacra), Lysmata aberrans (L. seti- 

candata) (Agigea) und Processa 

edulis (Balcic).

MOTA$ C. et BÄCESCO M. Hy- 

pania invalida (Grube) et Hypa- 

niola Kowalewskii (Grimm) en 

Roumanie.

Annales scientifiques de l’Univ. de 

lassy. Tome XXIV . 1938, fase. 2, 

p. 337—345.
Mtft 5 Abb.

Es werden die inSüß-und Brack­

wasser vorkommenden Polychäten 

Hypania invalida und Hypanio la 

Kowalewskii näher beschrieben 

wobei auf Ökologie, Biozönosen, 

Fundorte und allgemeine Verbrei­

tung hingewiesen wird. Hypania 

wurde im  Nistrul besonders in 

seinem L im an (Haff) und am  U n­

terlauf der Donau (Filipoiu-Kanal 

bei Bräila) gefunden, während Hy­

paniola im  Donaudelta (Chiliaarm ) 

vorkommt. Die Tiere werden als 

ponto-kaspische Relikle angesehen> 

und der Unterlauf der sich ins 

Schwarze Meer ergießenden Flüsse 

w ird als eine nalürliche Zufluchts­

stätte der überlebenden ponto- 

kaspisclien Formen bezeichnet.

IAKUBISIAK ST. (aus Posen, ehem. 

Polen). Les Harpacticoides de la 

mer noire (cötes Roumalnes).

Annales scientifiques de l’Univ. de 

lassy, Tome XXIV. 1938, fase. 2, 

p. 387—402.
Mit 2 Tafeln.

In  der Einleitung w ird ein histo­

rischer Überblick über die For­

schung der Harpacticoiden des 

Schwarzen Meeres gegeben. Es 

werden zunächst die von den rus­

sischen Forschern (Czerniawski, 

Szmankiwicz und Kritchaguine) 

angegebenen Arten angeführt, so­

wie die später von bulgarischen 

Forschern (Chichkoff, Pesta und 

Klie) längs der bulgarischen Küste 

gefundenen Arten. (Neue Arten: 

Varnaia m onardi nov. gen. nov. 

spec. und Nitocra fallaciosa nov. 

spec.) Verfasser füh rt darauf die 

längs der rumänischen Küste des 

Schwarzen Meeres gefangenen und 

bestimmten Arten der Iiarpaclicoi- 

den an. Unter den angeführten 28 

Arten werden als neu erwähnt: 

N itocra typica var. pontica var. 

nov., Laophonte Borceai nov. 

spec., Asellopsis sarmatica nov 

spec., Altheutha messinensis 

(Claus) var. maeotica var. nov. und 

Enhydrosoma pontica nov. spec

MOTA? C. und BÄCESCO M. Sur

quelques Cumaces limnicoles et

maricoles de Roumanie.

Jubileums-Band „Grigore Antipa",

Bukarest, p. 1—9.

Nach einem kurzen historischen 

Überblick über die Erforschung 

der Cumaceen des Schwarzen Mee­

res werden 12 vom Verfasser ge­

fundene Formen angeführt, dar­

unter sind 2 neu für die Fauna des 

Schwarzen Meeres (Cumella limi- 

cola und Iphinoe serrata). Ip h i­

noe gracilis var. maeotica Sow. 

muß, auf Grund der von Verfas­

sern angestellten Untersuchungen, 

als eine neue Art: Iphinoe maeoti­

ca Sowinsky angesehen werden.
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Eine Tabelle m il Fundortangaben 

zeigt uns, daß die längs der Schwar­

zen Meeresküsle gefundenen Tiere 

im  L im an des Nistru. den Seen 

SO-Bessarabiens und im  Unter­

lauf der Donau (Donaudelta) n icht 

Vorkommen, und umgekehrt, daß 

die hier gefundenen Tiere im  

Schwarzen Meere nicht Vorkom­
men.

BÄCESCO M. Hemimysis serraia 

nov. spec., un Mysidacé nouveau 

trouvé dans la mer noire.

Annales scientifiques cle l'Univ. de 

lassy. Tome XXIV , 1938, fase. 2, 

p. 425—437.
Mit 2 Tafeln und 26 Abb.

Es folgt eine Beschreibung der 

neuen Art, sowie Hinweise auf b io ­

logische und morphologische U n­

tersuchungen. Zum Schluß w ird 

noch über die zoogeographische 

Verbreitung von Hemimysis berich­

tet und eine Bestimmungstabelle 

der Gattung gegeben.

2. Physiologie

DEGAN C. Action des extraits ante- 

hypophysaire et posthypophysaire 

sur l'excitabilité des nerfs (Étude 

comparative).

Bill. Soc. de Çtiinte, Cluj 1937, 

Tome IX, /;. 40—44.

Es w ird eine neue physiologische 

Unterscheidung von Vorder- und 

Hinlerlappenextrakt der Hypophy­

se les Iges Lellt. W ährend näm lich  

Vorderlappenexlrakt die Reizbar­

keit der Nerven (die Versuche wur­

den am N. scialicus des Frosches 

unternommen) nicht beeinflußt, 

verursacht H interlappenextrakl 

eine Änderung der Reizbarkeit 

(Vergrößerung der Chronaxie).

PORA E. A. Sur l'adaptation de 

l'Atherina pontica Eichw. aux 

changements de salinité.

Annales scientifiques de l’Univ. de 

lassy, Sec. part. Tome XXIV, 

1938, fase. 2, p. 319—326.
Mit 3 graphischen Darstellungen.

Der Teleoslier Atherina pontica 

Eichw. hat sich dem Salzgehalt des 

Schwarzen Meeres angepaßt und

hält dem Salzgehalt des Mittelmee­

res — woher er stammt — n icht 

sland.Das begrenzt euryhaline Tier 

kann innerhalb eines Salzgehaltes 

von 12% o ~ 20% o  leben. Im  hypo- 

salinen Medium (unter 16°/00) ster­

ben kleinere Tiere schneller als 

große, während im  hypersalinen 

Medium (über 16% 0) die großen 

Tiere schneller sterben als die klei­

nen. Die hierzu in Frage kommen­

den Gründe werden erläutert.

PORA E. A. Sur le Compartement 

de Palaemon squilla aux varia­

tions de salinité.

Annales scientifiques de l’Univ. de 

lassy, Sec. part. Tome XXIV,

1938, fase. 2, p. 327—331.
Mit 2 graphischen Darstellungen.

Palaemon squilla aus dem rum ä­

nischen Küstengebiet des Schwar­

zen Meeres verhält sich eher sle- 

nohalin  (zwischen 8 % 0“_20% ü — 

natürliche Schwankung des Salz­

gehaltes längs der rumänischen 

Küste des Schwarzen Meeres), ob­

wohl die geographische Verbrei­

download unter www.biologiezentrum.at



278

tung' dieser Ar l im  Schwarzen Meer 

eher auf eine euryhaline Art 

schließen läßt. W ahrscheinlich 

liandelL es sich hierbei um m eh­

rere ..physiologische Arten In 

hypotonischen Lösungen steigt die 

Anzahl der toten Tiere m it der 

Dauer des Versuches, während sie 

in hypertonischen Lösungen m it 

der Dauer des Versuches fällt.

MACOVSKI E. und MACOVSKI 

EUFR. Untersuchungen über die 

Permeabilität lebender Membranen.

III. (Die Permeabilität der Zellen 

des Kiemenepitheliums von „Athe- 

rina hepsetus L.“ für Saponin.) 

Archiv fiir Exper. Pathol. und 

Pharmak., Berlin 1938, Band 188,

4. Heit, p. 405—417.
Mit 4 Abb.

Bei der E inw irkung des Sapo­

nins auf A lherina hepsetus L. wur­

de gefunden, daß der Verlauf der

V ergif tungserschein ungen diesel­

ben Abweichungen von der Ver­

giftungsgleichung aufweist wie im  

Falle des Cetylchinoleiniumchlo- 

rids. Daraus w ird geschlossen, 

daß die Penetration des Saponins 

bei steigenden Konzentrationen in

die lebenden Zellen des Kiemen- 

epilhels immer rascher erfolgt, als 

es nach dem Fick’schen D iffu ­

sionsgesetz zu erwarten wäre.

MACOVSKI E. und MACOVSKI 

EUFR. Untersuchungen über die 

Permeabilität lebender Membranen.

IV. (Permeabilität des Kiemenepi­

theliums von „Gasterosteus“ für 

Telepathin).

Archiv für Exper. Pathol. und 

Pharmak., Berlin 1938, Band 189, 

1. Heft, p. 45—52.
Mit 4 Abb.

Es w ird eine mathematische Be­

ziehung zwischen der Konzentra­

tion der giftigen Substanz in  der 

Lösung und der „Sterbezeil“ der 

Versuchstiere aufgesteilt. Die An­

wendbarkeit dieser Gleichung 

konnte an Hand der von J. Levv 

und R. Harnet beschriebenen Ver­

suche über die E inw irkung von 

Telepathin auf „Gasterosteus“ ge­

prüft werden. Daraus wurde der 

Schluß gezogen, daß diese Verbin­

dung unter gewissen Bedingungen 

das lebende Kiemenepilhel dieser 

Fische nach dem Fick’schen Dif- 

fusionsgeselz durchdringl.

3. Botanik

POP E. Cercetäri citologice, ana- 

tomo-fiziologice §i taxonomice la 

Anemonele din sectia Hepatica 

(Zytologische, physiologisch-anato- 

mische und taxonomische Unter­

suchungen bei den Anemonen der 

Hepatica-Sektion).

Bul. Grad. Bot. §i al Mus. Bot. dela 

Univ. Cluj, 1937, Vol. XVII, 

Nr. 3—4, p. 97—149.
Mit 65 Abb., 2 Diagrammen mul 

3 Tabellen.

Es wurden untersucht A. trans- 

silvanica, hepaiica, media, Henryi 

und Falconeri.

W ährend A. hepaiica 14 Chro­

mosomen besitzt, hat A. transsil- 

vanica und media (diese gilt als 

Hybrid von A. transsilvanica X A. 

hepaiica) eine Chromosomengar- 

n ilu r von 16 (2 x ). Verfasser 

schließt aus diesem und aus ande­

ren Indizien, daß diese beiden in 

Rum änien vorkommenden Arten
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k e i n e  direkten genealogischen 

Beziehungen aufweisen.

Das Blatt von A. transsilvanica 

hat ein aus mehr Zellschichten and 

größeren Zellen bestehendes (nicht 

homogenes!) Mesophyll. Nur A. 

Henryi besitzt noch ein dickeres 

Mesophyll. Die Anzahl der Chlo- 

roplaslen der oberen Epidermis 

ist gering. Die Anzahl der Spalt­

öffnungen ist pro Flächeneinheit 

relativ klein, besonders bei A. 

Iranssilvanica. Jedoch haben die 

zusammengewachsenen Spaltöff­

nungen keine diagnostische Be­

deutung. Sie finden sich n icht bloß 

bei A. Iranssilvanica ^Fulö), son­

dern auch bei A. hepatica und 

Henryi. Die Bewegungen der Spalt­

öffnungen sind im Laufe eines Ta­

ges bei A. transsilvanica betonter 

und vom Licht mehr beeinflußbar 

als bei A. hepatica. Alle zur He- 

palica-Seklion gehörenden Anemo­

nen besitzen in den Lobenspilzen 

pluristomalische Ilj^ la lhoden  m it 

Epithem .

Die kurzen, beutelförmigen 

Haare, die sich an allen grünen 

Organen von A. hepatica. transsil­

vanica und Henryi befinden, sind 

Sekretionshaare, w ährend bei den 

Schulzhaaren zweierlei Arten un­

terschieden und beschrieben wer­

den. Sowohl A. transsilvanica als 

auch A. hepalica besitzen am 

B lattrand Kulikularproluberanzen 

m it kieseligen Linsen, und A. 

transsilvanica und Henryi besitzen 

außerdem noch auf der gesamten 

Blaltoberseite epidermale Konden­

sorpapillen, deren Bedeutung noch 

näher untersucht wird.

Beim Pollen der Anemonen er­

weisen sich die Poren als ein

diagnostisches Erkennungszeichen 

(A. hepalica und Falconeri m it 3, 

A. Iranssilvanica und Henryi m it 

5 Poren).

A. Iranssilvanica weist außer 

morphologischen und anatom i­

schen Unterschieden auch ökologi­

sche auf und zeigt nähere Ver­

wandtschaft zu A. Henryi (aas 

China) als zu A. Falconeri (aus 

Kaschmir). Das Siebenb. Leber­

blümchen (A. transsilvanica) stellt 

einen konservativen Endemismus 

der rumänischen Karpaten dar 

und muß als ein tertiäres Relikt 

aufgefaßt werden, dessen näch­

sten Verwandten in Zentralasien 

leben.

BUJOREAN G. Malva nioschata L. 

in flora Romäniei (Malva mo- 

schata in der Flora Rumäniens).

Bill. Gräcl. Bot. $i al Mus. Bot. dela 

Univ. Cluj, 1937. Vol. XVII, Nr. 

3—4, p. 150—151.

Das Vorkommen der Malva mo- 

schata in der Flora Rumäniens 

wird zweifellos festgestellt, u. zw 

in der Form  von var. heterophylla 

Lej. et Court (Wiesen der Umge­

bung von Sibiu-Hermannstadl) 

und in der Form  von var. laci- 

niala Gren. et Godr. (Wiesen der 

Umgebung von Cluj-Klausenburg.)

GHIUTÄ M. Contributiuni la stu- 

diul §i räspändirea cecidiilor in 

Romania, cu privire specialä la 

centrul Ardeatului (Beiträge zum 

Studium und zur Verbreitung der 

Cecidien in Rumänien, mit beson­

derem Blick auf Zentralsieben­

bürgen).

Bul. Gräd. Bot. $i al Mus. Bot. dela
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Univ. Cluj, 1937. Vol. XVII, Nr. 

3—4, p. 151—159.

Es w ird ein kurzer his lorischer 

Überblick über die Cecidologischen 

Studien in Rum änien gegeben. 

W ährend das Altreich von Borcea 

und Brändzä besser durchforscht 

wurde, ist über Siebenbürgen 

außer den Schriften C. Henrichs 

fast gar niclils bekannt. In  lelzter 

Zeit wurden von Gebürtig und IIu- 

siatinski werlvolle cecidologisclie 

Studien gemacht. Im  ganzen wur­

den für Rum änien bis zum  E r­

scheinen vorliegender Arbeit 595 

cecidogene Formen beschrieben; 

hinzu kommen noch die 17 neuen, 

erst in dieser Arbeil veröffentlich­

ten Arten.

PAPP C. Contributiuni la flora brio- 

logicä a Romäniei (Beiträge zur 

bryologischen Flora Rumäniens).

Bul. Grad. Bot. $i al Mus. Bot. dela 

Univ. Cluj, 1937. Vol. XVII, Nr. 

3—4, p. 159—164.

Es werden 39 Arten von Laub­

und Lebermoosen aus verschiede­

nen Gegenden Rumäniens ange­

führt, die dem Herbarium  der Po­

lytechnischen Schule .,Regele Ca- 

rol I I .“ aus Bukaresl entnommen 

sind.

Unter den zahlreichen gemein 

vorkommenden Arien konnten 

doch noch zwei neue Formen be­

schrieben werden, u. zw Sc.lero- 

podium  purum  L. f. angustifolia 

Papp und Hypnum  cupressiforme 

L. var. filiform e Brid. f. brevifo- 

lia Papp. Auch wurden die bereits 

früher vom Verfasser neu be­

schriebenen Formen wie: Polytri- 

chum alpin um L. var. Moldavicum 

Papp, P jun iperinum  W ild. f. su-

perba Papp und v. rubrum  Papp 

hierbei wieder gefunden. An­

schließend folgt eine systematische 

und ökologische Zusammenstel­

lung der angeführten Moose.

POP E. Semnaläri de tinoave §i de 

plante de mlastini din Romania 

(Angaben über Hochmoore und 

Hochmoorpflanzen aus Rumänien).

Bul. Grad. Bot. $i al Mus. Bot. dela 

Univ. Cluj, 1937. Vol. XVII, Nr. 

3—4, p. 169—181.

Es werden zunächst mehrere 

unbekannte oder wenigerforschte 

Gebirgsmoore Rumäniens ange­

führt, worauf eine Liste von den 

hier seltener vorkommenden 

Moorpfianzen m il neuen Fundorl- 

angaben angegeben wird. Für R u ­

m änien neu sind: Carex Goodeno- 

wii var. elalior. Carex limosa 

monstr. acrogyna, Salix aurilaxci- 

nerea, Vaccinium uliginosum fo. 

longifolia. Brukenthalia spiculifolia 

dringt stellenweise auch ins Sphag- 

netum ein. Carex magellanica (ty­

pisch!) kommt in Rum änien nur 

in den über 1200 m hohen Moo­

ren des Siebenb. Erzgebirges (M. 

Apuseni; vor. Spiraea salicifolia 

wurde in Mooren angelroffen. die 

sehr entfernt von menschlichen 

Wohnstätten waren.

GHIUTÄ M. Activitatea cecidologicä 

a briologului Martin Peterfi (Die 

cecidologische Tätigkeit des Bryo- 

logen Martin Peterfi).

Bul. Gräd. Bot. $i al Mus. Bot. dela 

Univ. Cluj, 1937. Vol. XVII, Nr. 

3—4, p. 181— 183.

Es w ird kurz die cecidologische 

Tätigkeit M. Peterfis — dem w ir
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die Angaben über drei neue Ceci- 

dienarlen für Siebenbürgen und 

eine neue für Rum änien (Cystipho- 

ra laraxaci Kieff) verdanken — 

gewürdigt.

§ERBAN M. und A. Chimaphila ura- 

bellata (L.) Nutt. §i Taxus baccata 

L. la Tu§nad-Bäi (Chimaphila um-

bellata und Taxus baccata beim 

Bade Tu§nad in Siebenbürgen).

Bul. Gräd. Bot. $i al Mus. Bot. dela 

Univ. Cluj, 1937. Vol. XVII, Nr. 

3—4, p. 184—187.

Es folgen mehrere Angaben über 

die Fundorte oben erwähnter 

Pflanzen.

Dr II. IV Pahnhcrt

4. Geologie

a )  Südkarpateii

JEKELIUS E. Das Gebirge von

Bra§ov.

An. Inst. Geol. Rom. 19, p. 379—

408, Bucure$ti 1938.

Mit 1 geologischen Karte.

Eine kurze Beschreibung der 

Stratigraphie des Kronstädler Ge­

birges und Darlegung seiner Tek­

tonik. die sich besonders in der 

flachen Überschiebung der meso­

zoischen Serie von Bra§ov über 

den Karpa'enflysch charakteri­

stisch äußert. Die mesozoische Se­

rie weist in sich eine Schuppen- 

struklur auf, von der das Bucegi- 

konglomeral als oberstes strati- 

graphisches Glied noch m il er­

faßt w ird; das Unlercenoman ist 

transgressiv, ebenso das Turon 

und Senon. Für das Bucegikonglo- 

merat ergibt sich aus dieser tek­

tonischen Stellung ein vorcenoma- 

nes Alter, also höchswahrschein- 

lich Gault. Eine weitere bedea- 

lende tektonische Phase fand nach 

dem Senon statt. Besonders sei auf 

die sehr detaillierte geologische 

Karte 1:100.000 hingewiesen, die 

das Gebiet um Kronstadt, Bucegi, 

Königstein, Schiller und Hohen­

stein umfaßt.

GHIKA-BUDEÇTI ST. Pétrographie 

et tectonique des Carpates Méri­

dionales.

Rev. Géogr. phys. et Géol. dyn. 11, 

fase. 2, p. 121— 130, Paris 1938.

Mit 1 tektonischen Karte ! : 500.000.

Eine kurze, vortragsmäßige Zu­

sammenfassung der neueren For­

schungsergebnisse des Bauplanes 

der kristallinen Südkarpaten. Be­

sonderes Augenmerk w ird der Ge­

nese der aulochlhonen Granitmas­

sive entgegengebracht, für die, im 

Sinne der nordischen Schule, in 

weitem Ausmaß Granitisalionsvor- 

gänge angenommen werden. Die 

Getische Decke zeigt im  E, im 

Fagaraçer Gebirge, ein weiteres 

Vordringen ihrer höheren Glieder 

gegen S, wodurch die schön S-för­

m ig geschwungene Leitlinie der in ­

jizierten Gneiszonen (Cozia- und 

Cuinpäna-Gneis) zustande kommt.

GHIKA-BUDEÇTI ST. Les faciès 

cristallophylliens du groupe gé- 

tique dans la région du défilé de 

l'oit. Leur répartition et leurs 

rapports.

C. R. Inst. Geol. Roum. 22, p. 16— 

33, Bucureçti 1938.
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Befaßt sich vor allem m it der 

petrographischen Gliederung und 

Zusammenfassung des Getischen 

Kristallins. Die intensive Regional- 

melamorphose des Getischen Iiris- 

tallins läßt folgende Zonen von 

unten nach oben unterscheiden:

1. S illimanilzone (Katagneise und 

palingenetische Pegmatite), 2. Di- 

sthen Staurolith Almandinzone 

(Mesozonale Paragneise und Schie­

fer), 3. Bio'ilüone (Lepidoblasti- 

sche Biotitmesogneise und Musko- 

witschiefer), 4. Biolit-Epidotzone, 

5. Epizonale Serie. Die Intrusio­

nen von zahlreichen Augengneisen 

überlagern sich dieser Regional- 

melamorphose in einer vom Druck 

und Streß abhängigen Art, wobei 

es meislens nicht zu Kontaklbil- 

dungen, sondern durch allgemeine 

Erhöhung der Temperatur zur In ­

tens iv ie rung  der Regionalmela- 

morphose in den beireffenden Zo­

nen kommt.

GHIKA - BUDEÇTI ST. Considéra­

tions géologiques et pétrographi- 

ques sur la Mine d’or de Valea lui 

Stan.

C. R. Inst. Géol. Roum. 22, p. 33— 

36, Bucureçti 1938.

Die Goldlagerstälte von Yalea lu i 

Slan liegt auf einer tek Ionischen 

Linie, wodurch die ungewöhnlich 

starke Auswalzung und Myloniti- 

sierung der Erzlinsen verständ­

lich wird. Die Erzführung hängt 

m it der Injektion des Cozia-Gneis- 

zuges zusammen. W ährend die In ­

jektion dieses Gneises in  der peg- 

matitischen Phase stattfand, so 

folgte in der späteren hydrother­

malen Phase der Aufs lieg der sul­

fidischen Erzlösungen. Die Gold-

lagerstälten von Valea lu i Stan 

können genetisch m it jenen der 

Hohen Tauern verglichen werden.

ONCESCU N. Le Dogger de Pietri- 

cica (Massif de Piatra Craiului).

Bul. Soc. Rom. Geol. 4, p. 64— 66, 

Bucure$ti 1939.

Im  Gebiet des Königsteins be­

ginnt die mesozoische Transgres­

sion m it Konglomeraten an der Ba­

sis des Doggers, von denen das neu 

entdeckte Vorkommen von Pietri- 

cica näher beschrieben wird.

ONCESCU N. Considérations sur la 

répartition et les rapports géolo­

giques du Néocomien du bassin de 

la Dâmbovicioara.

C. R. Ac. d. Sei. de Roum. 2, 1938, 

No. 3, P. 330—333.

Aufzählung und Beschreibung 

der zahlreichen Neokomvorkom- 

men im  Becken von Dâmbovicio­

ara. Das Cenoman transgrediert 

über das Neokoni. Tektonisch ist 

die Kreide durch häufige B ruchbil­

dungen charakterisiert.

ONCESCU N. L'évolution géologique 

de la région Bucegi—Piatra Craiu­

lui.

C. R. Ac. d. Sei. de Roum. 2, 1938, 

No. 5, p. 557—563.

Behandelt z. T. das gleiche Ge­

biet wie die weiler oben zitierte 

Arbeil von E. Jekelius. Im  Gegen­

satz zu dieser Arbeit stellt Onces- 

cu das Bucegikonglomerat ins Ce­

nom an und läßt m it ihm  den 

neuen, jungmesozoischen Sedi- 

mentalionszyklus beginnen. Tek­

tonisch stellt er das Gebiet als
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viel einfacher schuppenförm ig ge­

baut dar als Jekelius. Angesichts 

der detaillierten Karte von E. 

Jekelius lassen sich diese Abwei­

chungen schwerlich beweisen und 

begründen.

BÄNC1LA I. und N. ONCESCU. Con­

sidérations sur les rapports qui 

existent entre les dépôts méso- 

zoiques de Piatra Craiului—Ha- 

ghimaç.

C. R. Ac. d. Sei. de Rourn. 2, 1938, 

No. 6, p. 685—689.

In  fazieller und paläontologisch- 

straligraphischer H insicht besteht 

zwischen den Ablagerungen des 

Doggers bis zur Unterkreide der 

beiden bezeichneten Gebiete gute 

Übereinstimmung. Die R ichtung 

der Faltung ist ebenfalls die glei­

che. (Dagegen beslehen in der Aus­

bildung der Trias bedeutsamere 

Unlerschiedc. D. Ref.)

b) Ostkarpaten

PREDA D. M. La nappe des conglo­

mérats de Zäganu et de Ceahläu 

(nappe moldave).

Bul. Soc. Rom. Geol. 4, p. 5—29, 

Bucureçti 1939.

Mit 1 Karte.

Die „Moldauische Decke“ liegt 

im  GebieL des Ciucaç (Zäganu) und 

des Ceahläu auf dem autochthonen 

millelkrelazischen internen Flysch 

der Oslkarpaten und w ird von 

Doggerresten an der Basis, rolen 

Jaspisschichten, T ithon - Kalkldip- 

pen und weit verbreiteten Albien- 

Cenom ankonglomeraten gebildet. 

Ausführlich w ird das Verhältnis 

der Moldauischen Decke zu den 

übrigen Decken der Oslkarpaten 

behandelt, wobei sich ergibt, daß 

s ien ich l m il der ..Bucegikonglome- 

raldecke“ früherer Autoren iden­

tisch ist und daß in den Ostkar­

paten folgende Gleildecken. an de­

ren Bildung die kristallinen Schie­

fer keinen Anteil nehmen, von in ­

nen nach außen unterschieden 

werden können Die Decke der 

GuLensleiner Kalke, die Hallstätter 

Decke und die Moldauische Decke.

ATANASIU I. Contributions ä la 

Stratigraphie et la tectonique du 

Flysch marginal moldave.

Ann. Sei. Univ. Jassy, 25, fase. 1, 

p. 320—326, Jassy 1938.

Mit 1 tektonischen Skizze.

Im  moldauischen Flyschgebict 

werden nun  auch von 1. Atana- 

siu, der bisher als Gegner der 

Deckentheorie bekannt war, zwei 

dcckenförmige lekionische E inhe i­

ten unterschieden, die Marginal- 

und die Submarginaldecke. Die 

Marginaldecke umfaßt Senon (Ino- 

eeramenschichten) und das Pa­

läogen in Marginalfazies. Die Sub­

marginaldecke besteht aus den 

Schichten von Audia (Barreme?), 

Senon und Paläogen. Das Senon 

und Paläogen der Submarginal 

decke führt im  Gegensatz zur Mar­

ginaldecke zahlreiche grüne Ele­

mente (von Grünschiefern des Vor­

landes abslanimend), die beson­

ders in den jüngeren stratigraphi­

schen Gliedern dieser Decke sehr 

überhandnehmen und ih r charak­

teristisches lithologisches Merk­

m al darstellen.
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BÄNCILA I. Le Malm-Nèocomien de 

la Vallée supérieure du Trotuç.

C. R. Ac. d. Sei. de Roum. 2, 1938, 

No. 3, p. 327—330.

In  der mesozoischen Randm ulde 

Siebenbürgens, im  Gebiet des Hä- 

ghimaçul mare, ist das Malm-Ti- 

thon in enger Nebeneinauderlage 

in zwei verschiedenen Faziesaus­

bildungen vorhanden: 1. Role Ap- 

tychenschiefer und 2. Riffkalke, 

woraus sich wich lige lektonische 

Schlüsse ziehen lassen.

SAVUL M. La bordure orientale des 

Monts Cälimani.

An. Inst. Geol. Rom. 19, p. 361—378, 

Biicureçti 1938.
Mit 1 Karte und Profiltafel.

Die ersten eruptiven Ausbrüche 

des Cälimangebirges erfolgten im  

Obermedilerran und förderten Da- 

zile und daziloide Gesteine. Über 

sie legen sich mächtige Andesit- 

agglomerale lorrentiellen U rsprun­

ges, aus dem Zentrum des Cäli­

mangebirges herkommend. Dann 

folgen Eurptionen von Hyper- 

sthen- und Augitandesiten. deren 

Lavaströme sich im  Recken von 

Sarul Dornei sammeln. Als letzle 

kleinere Eruptionen folgten Basalt- 

andesite sowie kleine Gänge von 

Hypers Ihen-Augilandesiten.

SAVUL M. und G. MASTACAN. Les 

dacites et la succesion des érup­

tions volcaniques dans la région 

E des Monts Cälimani.

C. R. Inst. d. Sei. de Roum. 3, 

No. 2, p. 257—262, Bucure$ti 1939.

Petrographische Reschreibung 

und chemische Analyse der bereits

im  vorigen Referat erwähnten Da- 

eile. Es w ird für das Cäliman-Ge- 

birge folgende Eruptionsfolge auf- 

gestellt Dacite im  Helvet-Torton, 

Andesite im  Sarmat-Mäot, Basalt- 

andesile und Augit-Hypersthen- 

Andesile im  Daz-Levantin.

IANOVICI V. Considérations sur la 

consolidation du massif syéni- 

tique de Diträu, en relation avec 

la tectonique de la région.

C. R. Ae. d. Sei. de Roum. 2, 1938, 

No. 6, p. 689—694.

Durch Beobachtung orientierter 

Anordnung der dunklen Gemeng- 

leile in einigen Alkalisyeniten 

glaubt der Verf. auf tektonische 

Streßwirkung während der Erstar­

rung schließen zu können, welche 

Kräfte auch das Aufreißen der 

N-S-Spallen verursacht hätten, auf 

denen späler gangförmige ullra- 

badsche Gesteine eindrangen. Dem 

Syenitmassiv w ird ein höheres Al­

ler als bisher üb lich zugeschrie­

ben (vielleicht Lias?) und es wird 

jeder Zusammenhang m it den jü n ­

geren pazifischen Magmen des Cä- 

liman-Härgila-Gebirges abgelehnt.

KRÄUTNER TH. Recherches géolo­

giques et pétrographiques dans 

les massifs cristallins du NW de 

la Transylvanie (Ticäu, Mezeç, 

Rez, Mägura Çimleul Silvaniei).

C. R. Inst. Géol. Roum. 22, p. 93— 

106, Bucureçti 1938.

Die kristallinen Inseln, welche 

die Verbindung zwischen Oslkar- 

palen und Westsiebenbürgen her- 

slellen, zeigen mannigfaltige petro­

graphische Verhältnisse. In  dem 

Massiv von Ticäu finden sich meso­
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zonale kristalline Schiefer, die m it 

denjenigen der überschobenen Se­

rie von Rodna und des Massives 

von Preluca übereinstimmen. Im  

Meze^-Gebirge gehen die mesozo­

nalen Gesteine nach oben in eine 

epizonale Serie über. Das Rezge- 

birge w ird von hochmetamorphen 

mesozonalen Gesteinen, darunter 

auch Feldspalknolengneisen, ge­

bildet, während das Massiv der 

Mägura bei §im leu l Silvaniei 

einen in Glimmerschiefer und 

Phyllite injizierten Augengneiszug 

erkennen läßt. Die Streichrichlun- 

gen in diesen inselförm igen Mas­

siven ergeben das Vorhandensein 

mehrerer großer Bögen alter, her­

zynischer Anordnung und E nt­

stehung.

c) Westsiebenbürgen

GHERMAN J. Cercetäri geologice 

in coltul de SW  al depresiunii 

Transilvaniei (Recherches géolo­

giques dans le coin SW  de la Dé­

pression transylvaine).

Rev. Muz. Geol. Min. Univ. Cluj, 7, 

p. 1—110, Cluj 1938.
Mit 3 Tafeln, 1 geologischen Karte und 
Profiltafel (rumänisch mit franzö­
sischem Résumé).

Eine geologische Karte, strati- 

graphische und tektonische Be­

schreibung des Südostteiles des 

Siebenbürgischen Erzgebirges und 

des angrenzenden Teiles des Sie­

benbürgischen Beckens. Die große 

geologische Mannigfaltigkeit der 

Gestaltung dieses Gebietes verbie­

tet ein näheres Eingehen im  R ah ­

men eines kurzen Referates. Es 

ist im  Erzgebirge hauptsächlich 

Jura und Unterkreide, sowie nach 

der mitlelkretazischen Deckenbil­

dung transgressiv Cenoman and 

Senon verbreitet. Der Rand des 

Siebenbürgischen Beckens w ird 

von Eozän, Oligozän und Aquitan 

gebildet. Die eruptive Tätigkeit 

läßt sich in drei Hauptphasen glie­

dern.

GHERMAN J. Tectonique de la ré­

gion comprise entre les Vallées

Valea Stremtului et Valea Am- 

poiului.

C. R. Ac. d. Sei. de Roum. 2, 1938, 

No. 5, p. 536—539.

Beschreibt vor allem die meso- 

krelazischen Deckenbildungen und 

deren genaueren Mechanismus, ab­

geleitet aus der Lage der heute 

noch übrig gebliebenen Tithon- 

Kalkklippen und basischen E rup­

tivgesteinen.

ILIE D. M. Die miozänen Sedimente 

der internen Becken der Munt» 

Apuseni.

Bül. Soc. Rom. Geol. 4, p. 57— 63, 

Bucure$ti 1939.

Mit lakustrem Aquitan beginnt 

die Sedimentation dieser Becken; 

eine schöne Faziesdifferenzierung 

tritt im  Torton ein, in welchem

1. eine litoral detritische Fazies,

2. eine Riffazies, 3. eine neritische 

Flachseefazies und 4. eine lagu- 

näre Fazies feststellbar ist.

ILIE D. M. Sur la présence d’A c a n- 

t h o c e r a s  r o t o m a g e n s e  

dans le Crétacé des environs de 

Brad (Départ, de Hunedoara, Rou­

manie).
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C. R. Inst. d. Sei. de Raum. 3, No. 5, 

p. 541—543, Bucureçti 1939.

Ein glücklicher Fossilfund er­

laubte die E inreihung der früher 

als Miozän angesehenen Sandsteine 

aus der Umgegend von Brad ins 

Cenoman.

ILIE D. M. Contributions à la con­

naissance du Néocomien dans les 

Monts Apuseni (Roumanie).

C. R. Inst. d. Sei. de Roum. 3, No. 5, 

p. 543—549, Bucureçti 1939.

Eine geologische Skizze der Ver­

breitung des Xeokoms in West­

siebenbürgen. wobei das Valangi- 

nien-IIaulerivien in der Fazies von 

Aptychenschiefern, das Barrème 

überhaupt fraglich und das Apt in 

Flyschfazies (Sandsteine, Konglo­

merate) ausgebildet erscheint.

ILIE D. M. Le Mésozoique du bassin 

supérieur de la Valea Ampoiului 

(Monts Métallifères de Roumanie).

C. R. Inst. Géol. Roum. 22, p. 50— 

55, Bucureçti 1938.

Geologische Beschreibung der 

weiteren Umgebung von Zlalna. 

Das Autochlhon w ird von basi­

schen Eruptivgesteinen (Ophioli- 

len), T ilhonkalken und Kreidesedi­

menten gebildet. Im  Norden liegen 

auf diesem Aulochthon die Reste 

der mit Leikretazischen Decke in 

Form  von T ilhonkalkklippen. Mit 

der Einsenkung der sich bildenden 

miozänen Becken stellen auch die 

tertiären Eruptivas in Zusammen­

hang.

ILIE D. M. Les bassins miocènes de 

Zlatna.

C. R. Inst. Géol. Roum. 22, p. 55— 

60, Bucureçti 1938.

Der E inbruch des Beckens von 

Z lalna geschah im  Aquitan; die 

Einsenkung dauerte das ganze Mio­

zän an. Diese Geschichle spiegelt 

sich in der Faziesausbildung der 

betreffenden Sedimente wider. Im  

Becken von Alinaç beginnt die Se­

dimentation erst im  Torlon. es ist 

also jünger.

ILIE D. M. Les éruptions volca­

niques néogènes de la région de 

Zlatna.

C. R. Inst. Géol. Roum. 22, p. 60— 

63, Bucureçti 1938.

Es lassen sich hier zwei vulkani­

sche Zyklen unterscheiden; ein al­

lerer, vorlortonen Allers, der 

Rhyolile und Pvroxenandesile för­

derte. Auf dem Torlon liegen als 

Repräsentanten des jüngeren Zyk­

lus Laven von Amphibol- und 

Biotitandesiten. Als lelzte Aus­

brüche folgen Dacite, in der Ge­

gend von Vulcoi und Bucium auch 

Basalte ('Delunala).

ILIE D. M. L’âge de roches effu- 

sives dans les régions aurifères 

des Monts Apuseni.

C. R. Ac. d. Sei. de Roum. 2* 1938, 

No. 2, p. 176—182.

Im  Siebenbürgischen Erzgebirge 

brachen \lie Rhyolile in der I. Me- 

diterranslul'e, die Pyroxenandesite 

zwischen I. und II. Mediterran, die 

Andesile und Dacile nach dem 

Torton, die Basalte im  Pliozän 

durch.
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IL1E D. M. Problèmes tectoniques 

dans les Monts Apuseni.

C. R. Ac. cl. Sei. de Roum. 2, 1938, 

No. 2.

Vor allem Beschreibung der mit- 

l eikretazischen Decken teklonik,

deren Bewegung von W  nach E 

ging; die gegen N gerichteten Be­

wegungen sind nur untergeordne­

ter Bedeutung.

ILIE D. M. Postsenone Überschie­

bungen im Siebenbürgischen Erz­

gebirge.

Bul. Soc. Rom. Geol. 4, p. 67— 72, 

Bucure§ti 1939.

Verf. weist nach, daß die beson­

ders von J Ghennan beschriebe­

nen postsenonen Deckenbewegun­

gen nur lokal bedingte Erscheinun­

gen darstellen und im  allgemeinen 

Bauplan des Sicbenbürgischcn 

Erzgebirges keine Rolle spielen.

GHITULESCU P. T., M. SOCO- 

LESCU und D. GIU$CÄ. Études 

géologiques et minières dans le 

quadrilatère aurifère (Monts Apu­

seni).

C. R. Inst. Géol. Roum. 22, p. 74— 

92, Bucureçti 1938.

Eine kurze Beschreibung der 

Geologie. Petrographie u. E rzfüh­

rung des Goldführenden Viereckes 

in Westsiebenbürgen, die als E r­

läuterung der von diesen Autoren 

herausgegebenen geologischen 

Karte des Gebietes angesehen wer­

den kann. E in ausführlicher Text 

zur Karte w ird später veröffent­

licht werden.

KRÄUTNER TH. Die geologischen 

Verhältnise des östlichen Teiles 

des Pädurea Craiului.

Bul. Soc. Rom. Geol. 4, p. 73—90, 

Bucnresti 1939.
Mit 1 geologischen Karte.

Die au loch thone pernio meso­

zoische Serie des Königsteig-Wal­

des w ird von Perm, Trias, Jura 

und Unterkreide in alpiner Fazies 

gebildet. Die Tektonik des Autoch- 

Ihons w ird charakterisiert durch 

seichte Faltenbildung und das Vor­

handensein mehrerer Bruchsyste­

me, welche für die tektonische 

Stellung dieses Massivs als Zw i­

schengebirge charakteristisch sind.

PAUCÄ M. Geologische Probleme in 

dem Codru-Moma-Gebirge.

Bul. Soc. Rom. Geol. 4, p. 91—101, 

Bucure$ti 1939.
Mit 1 geologischen Karte.

Das in Westsiebenbürgen lie­

gende Codru-Moma-Gebirge bietet 

noch viele Probleme sowohl stra- 

tigraphischer Art. was die Abgren­

zung und Bestimmung der einzel­

nen Formalionsglieder anbelangt, 

als auch tektonischer Art. E in  

näheres Eingehen ist m it Rück­

sicht auf die 10 Hauptpunkte um ­

fassenden Probleme im  Rahmen 

eines kurzen Referates nicht mög­

lich.

LATIU V. Contributions à l’étude 

microphysiographique du Granitit 

de Çoimoç et Radna (Départ. 

Arad).

Bull. Sei. de l’Ecole polytechn. 

Timi$oara, 8, fase. 3—4, p. 229— 

256, Timiçoara 1939.
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Ein  mikroskopisch petro gra­

phisches Studium dieses Granilites, 

aus dem hervorgeht, daß die Kris­

tallisation aus einem sehr mobilen 

Magma erfolgte, was die verschie­

denen Varianten des Granilites so­

wie die endopneumatolytischen 

Umwandlungen und die endomag- 

matische Autohydratalion in den 

Schlussphasen der Kristallisation 

erklärt.

PROTESCU 0. Zäcämintele de 

bauxit din regiunea Sohodol (Jud. 

Alba) §i Vidra (Jud. Turda) (Die 

Bauxitlagerstätten der Gegend von 

Sohodol [Bez. Alba] und Vidra 

[Bez. Turda]).

Inst. Geol. Rom. Studii techn. $i 

econ., Seria A., No. 1, 23 pp., Bu- 

curesti 1938 (nur rumänisch).
Mit 4 Tafeln und 1 geologischen 
Skizze.

Aufzählung und Beschreibung 

der bisher n icht bekannten Bau­

xitvorkommen im  Süden des Bi- 

horgebirges. Sie weichen in  ihrem 

geologischen Verhalten etwas von

den übrigen Lagerstätten ab, ihr 

Aller aber ist wahrscheinlich das 

gleiche, also zwischen T ithon und 

Neokom. Ihre Kleinheit und der 

schwache Gehalt an A1203, der 

zwischen 47,78 und 54<y0 schwankt, 

läßt sie, w irtschaftlich gesehen, ge­

gen die übrigen Bauxitlagerstätlen 

Rumäniens stark zurücktreten.

MATEESCU ST. La faille de Moi- 

grad et les variations de faciès 

qu’elle introduit dans l’Eocène et 

l'Oligocène au N et au S de la 

faille (NW de Transylvanie).

C. R. Ac. d. Sei. de Roum. 2, 1938, 

No. 6, p. 697—701.

Der Bruch von Moigrad, der im  

nordwestsiebenbürgischen Paläo­

gengebiet von Cälata in NE-SW- 

R ich lung verläuft, bedingt ver­

schiedene Mächtigkeiten der Eo- 

zänschichten zu beiden Seiten des 

Bruches. Im  Oligozän werden die 

Unterschiede stratigraphisch und 

faziell zu beiden Seiten des B ru­

ches noch größer.

d) Siebenbürgische und außerkarpatische Tertiärgebiete

VANCEA A. Contributions à l'étude 

géologique de la formation à gaz 

de la cuvette transylvaine.

An. Inst. Geol. Rom. 19, p. 293— 

321, Bucureçti 1938.

Es w ird eine detaillierte Strati­

graphie des Sarmates und des 

Pliozäns des Siebenbürgischen 

Beckens gegeben, wobei auf die 

Abgrenzung der einzelnen Stufen 

durch charakteristische Tufflagen 

besonders eingegangen wird. Be­

sondere Behandlung erfährt das

als Gasformation wichtige Sarmat, 

das eine Mächtigkeit von 1500 m 

aufweist. Die jungtertiären Ablage­

rungen des Siebenbürgischen Bek- 

kens erscheinen zu kurzen Anti­

klinalen, den sogenannten Domen, 

aufgewölbt, deren genaue struktu­

relle Kenntnis für die Ausbeutung 

des Erdgases von besonderer 

W ichtigkeit ist. Die Reserven des 

Siebenbürgischen Erdgases werden 

auf 200—300 M illiarden Kubik­

meter geschätzt.
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STRECKEISEN A. und P. KELTER­

BORN. Pliozäne Andesittuffe am 

Außenrand der rumänischen Kar­

pathen.

An. Inst. Geol. Rom. 19, p. 409— 

448, Buciire$ti 1938.
Mit 4 Tafeln.

Im  Helvel und Torton der ost- 

karpalischen Außenzone finden 

sich Dacitluffe, im  Buglovien und 

Sarmat Dacit-Andesittuffe und im  

Pliozän Andesiltuffe. Die Andesit- 

luffe der dazischen Stufe von Cä~ 

lugäreni Ceptura Nenciule^ti er­

fahren eine genaue petrographi- 

sche Beschreibung und ein chemi­

sches Studium. Es w ird angenom­

men, daß das Material all dieser 

Tuffe von den Ausbrüchen der 

Härgita, im  vorliegenden speziel­

len Falle aus der Gegend von Tu$- 

nad und Bicsad stammt, die nur 

130 km entfernt sind. Der Trans­

port durch W ind ist auf diese Ent­

fernungen durchaus möglich.

QILLET S. Les Limnocardiides de 

quelques gisements du Sarmatien 

Roumain.

An. Inst. Geol. Rom. 19, p. 323— 

360, Bucure§ti 1938.
Mit 4 Tafeln.

Es werden Limnocardien aus 

den Präkarpaten, der m oldaui­

schen Platte und der Dobrogea be­

schrieben, die aus der volhyni-

schen und bessarabischen Stufe 

sLammen. Besonders in der bessa­

rabischen Stufe finden sich einige 

neue, noch n icht beschriebene Ar­

ten: L. moroçani. Gill. L. visier- 

niceniensis, Gill L. gracile Pusch 

var. pseudobogatscheui Gill. L. gra­

cile Pusch var.. bessarabiensis 

Gill., L. balcicensis Gill. Phylli- 

cardium orheiensis Gill. Einige 

Limnocardien eignen sich als Leit- 

formen für die volhynisclie und 

bessarabische Stufe. Für die Grup­

pen: L. obsoletum, L. irreguläre, 

L. lithopodolicum  und L. gracile 

wird ein Abstammungs- und Ent- 

wicklungs-Schema (nach Kolesni- 

kow) gegeben.

TUFESCU V. Observations géolo­

giques sur les collines de Hârlau.

Ann. Sei. Univ. Jassy, 24, I. 1938,

p. 108— 133.

Die Arbeit ist bemerkenswert, 

weil sie eine stratigraphische Glie­

derung des moldauischen Sarma- 

tes durchführt. Das Sarmat glie­

dert sich wie folgt: 1. Horizont 

m it Ervilia trigonula (Buglovien),

2. Horizon L m it E. podolica (Vol- 

hynien), 3. Horizont der großen 

Mactren (M. vitaliana d.Orb) =  

Bessarabien, 4. Horizont der klei­

nen Maclren, ebenfalls Bessara­

bien. Kersonien fehll.

e ) Vorgeschichte

MOROÇAN N. N. Le Pléistocène et 

le Paléolithique de la Roumanie 

du Nord-Est.

An. Inst. Geol. Rom. 19, p. 1— 160, 

Bucureçti 1938.
Mit 6 Tafeln und einer Kartenskizze.

Die Arbeit behandelt in ausführ­

licher Weise sowohl die Geologie 

des Pleistozäns NE-Rumäniens, 

vor allem die verschiedenen Ter­

rassenbildungen und die Lößabla­

gerungen als auch die zahlreichen
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prähistorischen Fundstätten am 

Pruth und Dnjestr. W ährend das 

untere Paläo lithikum  hier n icht 

bekannt ist, findet sich Levalloi- 

sien und Ober-Mo ustérien am 

Pruth und Dnjestr. Dem, Unter- 

Aurignacien entsprechen vielleicht 

die Funde von „la Izvor“ Die am 

weitesten verbreitete Industrie ist 

in das Ober-Aurignacien zu stel­

len. Unter-Solutréen ist nur von

Stänca Ripiceni bekannt. Mittel-So- 

lutréen und Magdalénien haben 

eine relativ kleine Verbreitung. Be­

sonders ausführlich w ird auch die 

Chronologie der pleistozänen Ab­

lagerungen, Fauna, Flora und K li­

ma, sowie die Charakteristik der 

einzelnen paläolithischen Kullur- 

epochen behandelt.

Dr. Theodor Iiräutner
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